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Berlin, den 9. November. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Kreisgerichts⸗Rath Dr. Schneider in 
Berlin zum Konſiſtorial⸗Rath und Mitgliede des Konſiſtoriums und 
Provinzial. Schul⸗Kollegiums in Breslau zu ernennen; den Kreisge— 
richts⸗Dircktor Körner in Labian in gleicher Amtseigenſchaft au das 
Kreisgericht zu Memel zu verſetzen, und gemäß ber von dem Ger 
meinde⸗Rathe von der Gemeinde und Bürgermeiſterei Hardenberg, im 
Kreiſe Elberfeld, getroffenen Wahl in Stelle des ausgeſchiedeuen 
Kaufmanns Müncker den Kaufmann Georg Friedrich Kühner 
als erſten Beigeordneten der Gemeinde Hardenberg für eine ſechsjäh— 
rige Amtsdauer zu beſtätigen. 


i ige Kreisrichter Schrage zu Oſterode tft zun Mechts- 
a BB zu Mohrungen, mit Anweiſung ſeines 


Wohnſitzes in Preußiſch Holland und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts zu Königsberg ernannt worden. 


Dem Landrathe von Wallenrodt iſt das Landraths⸗Amt des 
Kreiſes Stuhm im Regierungsbezirke Marienwerder, dem Landrathe 
von Hollenffer das Landrathsamt des Kreiſes Zeitz im Regierungs— 
Bezirke Merſeburg, dem Landrathe Grafen von Keller das Land⸗ 
rathsamt des Kreiſes Mayen im Regierungs-Bezirke Koblenz, dem 
Landrathe Seul das Laudraths amt des Kreiſes Neuß im Regierungs- 
Bezirke Düſſeldorf, dem Landrathe Bourne das Landraths-Amt des 
Kreiſes Prüm im Regierungsbezirke Trier, dem Landrathe v. Ho che 
berg das Landraths-Amt des Kreiſes Habelſchwerdt im Regierungs- 
Bezirke Breslau, dem Landrath Szezes nd das Landraths-Amt des 
Kreiſes Straßburg, im Regierungsbezirke Marienwerder, dem Land- 
rathe Kampers das Landraths-Amt des Kreiſes Altenkirchen, im 
Regierungs⸗Bezirke Koblenz, dem Landrathe Mauve das Landraths⸗ 
Amt des Kreiſes Carthaus, im Regierungsbezirke Danzig, dem Land⸗ 
rathe Fritſch das Landrathsamt des Kreifes Soeſt, im Regierungs- 
Bezirke Arnsberg, und dem Landrathe Maurer das Landraths-Amt 
des Kreiſes Waldbroel, im Regierungsbezirke Köln, übertragen worden. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt 
j ch Dresden abgereiſt. g ö 
de Königliche Hobeit die Prinzeſſin Karl von Preußen 
iſt geſtern nach Weimar abgereiſt. 


Potsdam, den 7. November. Ihre Hoheit die Prinzeſſin 
Caroline von Heſſen iſt nach Kaſſel abgereiſt. 
— 


Deutſchland. 5 

den 8. November. Sr. Majeftät 4 7 

ut Vormittag im Schloſſe Sansfouei die Vorträge de niſter⸗ 
a des PolizeisPräfidenten entgegen. Beide eee — 
ten ſich um 10 Uhr nach Potsdam begeben; in ihrer age er e⸗ 
fand ſich auch der wirkliche Geheimrath, reſignirter Fürſtbiſ 75 — 
Breslau Dr. Graf v. Sedlnitzky. Herr von en e — 
Nachmittags hierher zurück, fuhr aber bald mit feiner —— ie na 
ſeinem in der Lauſitz gelegenen Landſitze, um, wie ich höre, allen Sn 
morgen zugedachten Huldigungen aus dem Wege zu gehen. = a 
Comité, das ſich hier zu dem Zwecke gebildet batte, um Hrn. v. Man⸗ 
teuffel einen goldenen Lorbeerkranz zu verehren, hat jetzt ſeine Samm⸗ 
lungen eingeſtellt und beginnt mit der Rückzahlung der hier eingegangenen 
Beiträge, nachdem ihm Herr von Manteuffel ſchriftlich erklärt hatte, 
daß er für das ihm zugedachte Ehrengeſchent danken müſſe. (ſ. unten.) 
Das Comic hat nun dem Miniſter ⸗Präſidenten geantwortet, daß es 
ſich feinem Wunſche füge. Somit hat dieſe Geſchichte, die nirgends 
rechten Anklang fand, weil man allerlei Ausſtellungen zu machen hatte, 
ihre Endſchaft erreicht! 

Der 
. 
Fanden und in dieſer Werkſtatt gefertigten Gegenſtände in Augen⸗ 
chein. Gleichzeitig war auch der General v. Maliſzewski dort an⸗ 


C Berlin, 


ippold in der Linienſtraße einen Beſuch, und nahm, wie ich 


In der Nachricht, 


Prinz von Preußen machte heute Mittag dem Zinkgießerei⸗ 


für das National-Krieger-Denkmal im Juvalidenpark bes 


Donnerſtag den 10. November. 


weſend, ebenſo der Baumeiſter, unter deſſen Leitung das Denkmal 
aufgeführt wird. Abends erſchien der Prinz mit ſeinem Sohne, dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm im Opernhauſe, wo „der Prophet“ auf⸗ 
geführt wurde. — Die hieſigen Logen erwarten vor der Abreiſe noch 
feinen Beſuch und zwar in Begleitung feines Sohnes. Die Loge zu 
Potsdam dürfte ſchon früher die Freude haben, den Prinzen Friedrich 
Wilhelm in ihrer Mitte begrüßen zu können. Wie es heißt, wird auch 
der Prinz feinen Vater nach Magdeburg begleiten und dort mit ihm 
die Loge beſuchen. f 8 

In den militätiſchen Kreiſen erzaͤhlt man ſich, daß der Oberſtlieu⸗ 
tenant v. Alvensleben, bisher Chef des Generalſtabes des 8. Ar⸗ 
meekorps, beſtimmt ſei, die Stelle des Chefs des Stabes beim Mili— 
tärgouvernement in der Rheinprovinz und der Provinz Weſtphalen 
einzunehmen, welche bis vor kurzer Zeit der Oberſtlieutenant Kirch- 
feldt bekleidet. Hrn. v. Alvensleben iſt ſowohl der Prinz als auch 
Frau Prinzeſſin von Preußen ganz beſonders gewogen und darum be— 
findet er ſich viel am Hofe zu Coblenz. 

Wie bereits bekannt, erhält unſere Marine ihre Stellung unter 
dem Miniſterpräſidenten zugewieſen. Dem Vernehmen nach iſt der Re; 
gierungsrath Dr. Gäbler für eine Stelle in der Marine. Verwaltung 
auserſehen und dürfte daher wohl nächſtens zum Marine. Rath ernannt 
werden Dr. Gäbler hat in letzter Zeit viel Reiſen gemacht und na- 
mentlich wiederholt Hannover beſucht. Wie ich erfahren, war ihm 
eine Miſſion übertragen. Die Nachricht, daß der Generalfonful in 
Antwerpen, Graf Eulenburg, beſtimmt ſei, ins auswärtige Mini⸗ 
ſterium zu treten, wird an gut unterrichteter Stelle als unbegründet 
be zeichnet. 

Das Dresdner Journal läßt den Austritt unſerer katholiſchen 
Kammermitglieder auf Befehl der Römiſchen Curie geſchehen. Da 
gerade die eifrigſten Katholiken ſich aus der Kammer zurückgezogen 
haben, ſo ſcheukt man dieſer Nachricht allerdings hier Glauben. — 
daß Mazzini gegenwärtig ſich in Konſtantinopel 
befinde, erblickt man hier eine Ruſſiſche Erfindung. — Die Friedens⸗ 
hoffnungen, denen man ſich hier, in Bezug auf die Orientaliſche 
Frage, hingiebt, werden genährt dun die Englifche Preſſe; ſie erklärt 
die bisher vorgekommenen Gefechte für unbedeutend und untergeord— 
net und auch die Franzöſiſche Preſſe halt den Gedanken an eine fried— 
liche Ausgleichung aufrecht. 

Unſere Politiker legen der Auneſenheit des Prinzen Napoleon 
am Hofe zu Stuttgart allerhand Motive unter. Soviel ich gehört, 


Poſener Jeitung. 


eſem Beſuch die Politik durtzaus nicht im Spiel. Der Prinz 


Ein längſt den Wunſch, dieſen verwandten Hofe feinen 
zu machen, aber erſt jetzt hat der Kaſer darin gewilligt. 

Auf den Wunſch der Baieriſchengiegierung wird unſer Handels: 
miniſter die Preußiſchen Induſtriellen zu einer regen Theilnahme an 
der im künftigen Jahre in München ſtattfindenden Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung auffordern. Es iſt wohl voralszuſehen, daß die Theilnahme 
bedeutend ſein wird. r > 

Im Monat Dezember werden i Wien die Berathungen über 
das Münzweſen eröffnet. Bis dahin daubt man nämlich die nöthigen 
Vorarbeiten beendet zu haben. 

Dem Minifter des Innern macha die unaufhörlichen Mandats— 
niederlegungen viel zu ſchaffen. Auch Bürgers, wegen feiner langen 


d fürchtet, iſt ausgeſchieden. 
— I Wirbel agen über das Erhalten des Miniſterpräſiden⸗ 


— e 
ten v. Manteuffel zu der für ihn babſichtigten öffentlichen Huldi⸗ 
gung beſtätigen und vervollſtändigen ſh nach der „Pr. C.“ durch fol⸗ 
gendes Anſchreiben, welches an das etreffende Komite ergangen iſt: 

Dem verehrlichen Komite, welas, wie ich vernehme, zu dem 
Zwecke ſich vereinigt hat, mir ein Delzeichen der Anerkennung meiner 
amtlichen Wirkſamkeit zu geben, ſag ich hiermit meinen aufrichtigen 
Dank für die mir dadurch bezeugte Afmerkſamkeit. Das Komite kann 
ſich verſichert halten, daß ich perſöch beſondern Werth auf dieſe 
Geſinnungen lege und die vollfommifte Gerechtigkeit den guten Ab- 
ſichten zu Theil werden laſſe, welche ſie für mich ſchmeichelhafte Mei— 
nungs⸗Aeußerung hervorgerufen habil. Indeß wünſche ich, aus den 
bereits mündlich von mir ausgeſproenen Gründen, ebenſo lebhaft 
als aufrichtig, daß derſelben von Seite des verehrlichen Komite's 
überall keine Folge gegeben ween möge, und ich verlaſſe mich 
auf die freundſchaftliche und taktvolle Ritwirkung der Herren, daß dieſe 
von mir hier ausgedrückte Bitte ih vollftändige Erfüllung erhalte. 
Das verehrliche Komite mag davon erzeugt fein, daß die bei dieſem 
Anlaß an den Tag gelegte wohlwoll de Geſinnung den vollen Werth 
einer entſchiedenen Thatſache für misgehabt hat, und daß ein dank— 
bares Andenken dafür mir gegenwärz bleiben wird. 

Der MinifterPräfident v. Manteuffel. 

— Der Staats-Anzeiger enthe die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗ 
Urkunde vom 31. Oktober 1853 —betreffend die Errichtung einer 
Actien⸗Geſellſchaft unter der Firma Hladbacher Spinnerei und 
Weberei“ 

— Bor dem Staatsgerichthof (im Kammergerichts-Lokal) 
kam heute die Anklage gegen den emaligen Kreisrichter v. Rap⸗ 
pard in Spandau (jetzt in der Sceiz flüchtig) wegen hochverrä⸗ 
theriſcher Theilnahme an dem berückgten Stuttgarter Rumpf-Parle⸗ 
ment zur Verhandlung. Wie wirören, wurde der Angeklagte des 
begangenen Hochverraths ſchulditrklärt und zu 15jähriger Zucht: 
hausſtrafe und 10jähriger Polizei afſicht verurtheilt. Er iſt aber, 
wie bemerkt, flüchtig. 

eu Der Cirkus zahlt, wie eſcheint, doch noch höhere Gagen 
als die Bühne. So erhält z. V. dbei Renz jetzt engagirte Kunſt⸗ 
reiter Macallum mit dem beſchenen Beinamen „der Einzige“ 
eine Gage von monatlich tauſenſThalern. Weniger als 80 Tha- 
ler monatlich bezieht keiner der Sol Reiter. 

— Vielen iſt gewiß unbekaun daß Pommern eine der feinften 
und geſuchteſten Delikateſſen ligen ganz vortreffliche Trüffeln. 
Aus der Gegend von Greifswald uden neuerdings bereits namhafte 
Verſendungen davon gemacht. Sie chnen ſich durch Weiße und Ge: 
ſchmack aus und concurriren mit derenomirteſten Sorten. (Krz.⸗Z.) 
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— Der Berliner Spaziergänger der Kreuz⸗Z. erklärt die Ab 
bildung in der letzten Nummer des Kladderadatſch, wenn er erzählt: 
„Pietſch kommt!“ Mit dieſem Ausruf ſtürzte eine Schaar von 
Jungen unter den Linden an uns vorüber. Aber Niemand kam. Wir 
fragten, aber kein Menſch kannte Pietſch, der plötzlich in dieſen Ruf 
gekommen, um welchen ihn wohl manch ehrgeiziger Jüngling benei— 
den wird. Wer ift Pietſch? Eine mythiſche Perſon, welche auf 
einmal in Berlin aufgetaucht iſt und in dem Munde der Straßenju⸗ 
gend lebt. Was hat Pietſch gethan? Auch darüber kann Niemand 
Aufſchluß geben. Pietſch iſt der Repräſentant fo mancher modernen 
Berühmtheit. Vergebens fragt man nach feinen Verdienſten, ſeinen 
Arbeiten. Niemand kennt ſie, keine menſchliche Seele hat ſeine Werke 
geleſen, feine Thaten geſehen, und dennoch ift Pietſch ein berühmter 
Mann. So mancher Name taucht wie der ſeinige plötzlich hervor 
und erlangt durch die literariſche und politiſche Claque einen 
ebenfalls ſo unverdienten und fabelhaften Ruf. Der Pietſche 
giebt es zu allen Zeiten in Berlin, wie überall Pietſche auf 
dem Gebiete der Wiſſenſchaft, der Kunſt und Politik. Einige Stra- 
ßenjungen reichen hin, dem großen Unbekannten einen Ruf zu verſchaf⸗ 
fen. Reſpekt vor den Berliner Straßenjungen. Sie ſind die Pfört⸗ 
ner in den Hallen des Ruhmes, die Trompeter der Fama, die Knaben 
welche das Rad Fortunens drehen. Ja, der Berliner Straßenjunge 
iſt eine wichtige Perſon. Kein öffentliches Ereigniß kann ohne ihn 
zu Stande kommen, keine Katze kann ſich im Kreiſe drehen, ohne daß 
er dabei erſcheint. Da fleht er mit pfiffigem Geſicht, mit den ſchlau 
blinzelnden Augen und mit dem weit aufgeknöpften Munde, der nicht 
todt zu machen iſt. Sein Witz it bekannt. In jedem Berliner Stra- 
ßenjunge ſteckt ein kleiner Voltaire, der Alles anzweifelt und Nichts 
gelten läßt. Für ihn giebt es keine Erſcheinung, die ihn verblüffen 
kaun. Verſetzt ihn nach dem Montblank, und er wird feine Witze über 
die Alpen reißen, die er bei Gropius ſchoͤner und beſſer geſehen hat. Er weiß 
Alles und kennt Alles beſſer. Schon zur Zeit Friedrich's des Großen 
und ſeines Schimmels waren ſie die Helden der Berliner Oeffentlichkeit 


Stettin, den 8. November. Vor einiger Zeit wurde bekannt 
lich eine anf einem hieſigen Schiffe ausgelegte Deutſche Flagge von 
der Polizei in Beſchlag genommen, zertrennt und der Kapitän als 
Eigenthümer der Flagge aufgefordert, für die ausgeführte Zertrennung 
5 Sgr. Gebühren zu entrichten. — Da der Kapitän ſich weigerte, dieſe 
Gebuͤhren zu bezahlen, wurde ohne ſchriftliches Mandat Seitens der 
Polizei die Pfändung 2 e el Nachdem ein Reſeript des Mini⸗ 
ſterium des Innern jede polizeiliche Pfändung ohne ſchriftliches Manz 
dat für unzuläſſig erklart, hat auch die Königliche Regierung auf eine 
Beſchwerde des Kapitäus gegen das Verfahren der hieſigen Polizei⸗ 
Direktion die Beſchwerde für begründet anerkannt und die Zurückgabe 
der Flagge mit dem gepfändeten Gegenſtande bepfohlen. 

(Oſtſ. Ztg.) 

T Thorn, den 6. November. Am 4. endeten die vierzehntägi⸗ 
gen Sitzungen des Schwurgerichtshofes für die Kreiſe Thorn und 
Strasburg, welche am hieſigen Orte ſtets ſtatthaben. Wenn man 
nach den Verbrechen, welche vor den Schwurgerichtshöfen zur Ver⸗ 
handlung kommen, mit Recht einen Schluß auf den allgemeinen ſitt⸗ 
lichen Zuſtand einer Gegend machen darf, ſo iſt die Anſicht, daß un⸗ 
ſere Provinz den übrigen Provinzen in jener Beziehung nachſtehe, eine 
ſehr irrige. Die angegebene Anſicht iſt zum Oefteren ausgeſprochen 
worden und hat ſie zu dem ungerechtfertigten Witzworte welches ans 
Weſt⸗Preußen ein Wüſt-Preußen gemacht hat, Veranlaſſung gegeben 
Mag auch unſere Provinz in materieller und intellektueller Beziehung 
älteren Provinzen der Monarchie nachſtehen, ſo erweiſt ſich doch mit 
Hinblick auf die vor den Schwurgerichten unſerer Provinz verhandel⸗ 
ten Verbrechen, daß die hieſige Bevölkerung ſittlich, wenn nicht höher, 
doch ſicher nicht tiefer ſteht, als die des Weſtens unſerer Monarchie. 
Die meiſten der bisherigen Verhandlung vor den Schwurgerichtshöfen 
in Thorn und Graudenz betrafen Verbrechen gegen das Eigenthum, 
oder Todtſchläge, die öfter der tragiſche Ausgang von Zänkereien wa— 
ren, welche Trunkenheit herbeigeführt hatte. Beſtialität oder einen 
hohen Grad von Verſchmitztheit bekunden die verhandelten Verbrechen 
nicht; Armuth und Unwiſſenheit find die Haupturſachen der Verbre— 
chen, welche in unſerer Gegend begangen werden. Mit dem erhöhten 
Aufſchwung der Volksſchulen, oder beſſer, mit ihrer nachhaltigeren 
Wirkung auf die untere Bevölkerungsſchichte, namentlich die Polniſche, 
ſo wie mit dem Steigen der materiellen Kultur bei uns wird auch die 
Zahl der vorerwähnten Verbrechen abnehmen. — Unter den Polni— 
ſchen Verbrechern findet ſich wiederum eine gute Anzahl Polniſcher 
Ueberläufer; ich ſpreche hier vornehmlich in Beziehung auf die Grenz- 
treiſe. Es iſt nicht zu leugnen, daß bei dem Mangel an Arbeitskräf⸗ 
ten, welcher in unſerer Gegend auf dem Lande ſtatt hat, die Polniſchen 
Ueberlänfer dies Defieit decken helfen und auf Gütern, zumal wo ſie 
gut genährt werden, als geſchickte und unverdroſſene Arbeiter gelobt 
werden. Dagegen ſteht es auch feſt, daß unter dieſen Individuen ſich 
ſehr viel lüderliches Geſindel findet, welches arbeitsſchen umhervaga⸗ 
bondirt, vom Diebſtahl oder Schleichhandel ſich nährt. Die Maß. 
nahmen unſerer Regierung gegen fie find in jüngſter Zeit ſehr ſtrenge 
geworden. Es iſt aber auch vollkommen gerechtfertigt, wenn man in 
unſeren vollſtändig beſetzten Beſſerungs— und Zwangs⸗Anſtalten nicht 
noch fremde Verbrecher nähren will, und daher jeden Flüchtling, der 
ſich etwas zu Schulden kommen laßt, über die Grenze mit Zwang zus 


rückſchickt. Auch das Graudenzer Zuchthaus ift fo gefüllt, daß 
mehrere hier verurteilte Verbrecher ihre Zuchthausſtrafe in dem hieſi⸗ 


gen Kriminal-Gefängnüffe abbüßen ſollen. 


Darmſtadt, den J. November. Richard Wagner's Oper 
„Tannhäuſer“ iſt zweimal über die hieſige Bühne gegangen und 
hat einen bedeutenden Erfolg gefunden, trotz der Vorurtheile, die in 
gewiſſen Kreiſen gegen den Komponiſten, und Dichter gehegt werden. 
Man vermag der „dramatiſchen Muſit,“ welche Wagner theoretiſch 
wie praktiſch erſtrebt, den Effekt der Wahrheit, den fie macht, nicht 
abzuſprechen. - (Nat. Ztg.) 


Donau: Fürfitentbümer. _ 

Jaſſy, den 24. Oktbr. Die Preuziſche Korrefpondenz ſchreibt: 
„Zuverläſſigen Berichten aus den Donau⸗Fürſtenthümern entuehmen 
wir, daß die beiden ſich gegenüber ſtehenden Heere ſchon anſehnlich 
durch epidemiſche Krankheiten gelitten haben. Auf dem ganzen linken 
DonauzUfer, und namentlich auf den Punkten, wo ſtarke Ruſſiſche 
Truppenmaſſen zuſammengedrängt ſtehen, tritt die Cholera mit gro⸗ 
ßer Heftigkeit auf: dagegen herrſchen auf dem rechten Ufer, in den 
nördlich vom Balkan gelegenen Sumpfgegenden, die dort heimiſchen 
Wechſelfieber, und haben dem Türkiſchen Heere bereits bedeutende Opfer 
gekoſtet. Dem Gerüchte, daß ſich im Norden der Türkei die Peſt ge⸗ 
zeigt habe, wird eutſchieden widerſprochen. Das Türkiſche Heer em⸗ 
pfindet ganz beſonders den Mangel an tüchtigen Militairärzten, da 
das Türkiſche Sanitäts⸗Perſonal in Bezug auf Kenntniſſe und Thä⸗ 
tigkeit ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Dagegen wird von unpar⸗ 
teliſcher Seite gerümht, daß die Türkiſchen Truppen viel mehr Manns: 
zucht zeigen, als von einer aus den verſchiedenſten Elementen zuſam⸗ 
mengewürfelten Soldateska zu erwarten geweſen wäre. In beiden 
Heeren ſoll eine kriegeriſche Aufregung herrſchen, die durch den religiö⸗ 
ſen Fanatismus bis zum höchſten Grad geſteigert wird. Alle Berichte 
ſtimmen darin überein, daß Omer Paſcha zu einem entſcheidenden 
Schlage drängt. 

Frankreich. 

Paris, den 5. November. Der Moniteur enthält ein Kaiferl. 
Dekret, welches das Vertheidigungsweſen der fünf militairiſchen Hä⸗ 
fen für den Fall eines unvorhergeſehenen Angriffs organiſirt Es ord- 
net an, daß alsdann die See-Präfekten unter ihrer Verantwortlichkeit 
mit der Vertheidigung beauftragt werden und den Oberbefehl über 
alle Waffengattungen führen follen. — Der Moniteur bringt heute 
mit geſperrter Schrift einen Artikel der Berliner National-Zeitung 
worin die Politik des Kaiſers beſprochen wird. Er bemerkt dabei, daß 
er dieſen Artikel mit Vergnügen veröffentliche „weil er der auswärtigen 
vom Kaiſer zuerſt befolgten Politik Gerechtigkeit widerfahren laſſe.“ 
Der gedachte Artikel wurde an der heutigen Börfe, wo er einige Gen: 
fation machte, vielfach fommentirt und verhinderte ein Steigen der 
Courſe, weil man daraus erſehen will, daß die Franzöſiſche Regie— 
rung entſchloſſen ſei, eine energiſche Politik im Orient zu verfolgen. 

Mau verſichert, daß die Ammeftie für Preßvergehen, von welcher 
für den Namenstag der Kaiſerin die Rede war, unterbleiben werde. — 
Die Patrie giebt eine Ueberſicht der militalriſchen Laufbahn des Ge⸗ 
nerals Baraguay d'Hilliers, die derſelbe 1807 mit dem Eintritte in 
das Prytaneum eröffnete, und ſagt am Schluſſe von ihm: „Er iſt 
ein ſehr tapferer und ſehr ausgezeichneter Offizier, vou ritterlichem 
Charakter, ſehr gut und ſehr energiſch. Er vereinigt mit hervorragen- 
dem militairiſchen Fähigkeiten vielen Scharfſinn und Geſchafts-Ein— 
ſicht. Indem fie ihn zum Botſchafter in Konſtantinopel ernannte, 
konnte die Regierung des Kaiſers keine beſſere Wahl treffen.“ — Zu 
Marſeille iſt, der Patrie zufolge, heute früh das Poſt-Paketboot 
Alexander angelandet, welches Konſtantinopel am 25. Oktober verließ. 
Der geſtern dort angelangte Thabor ſoll am 21. Abends, von Kon- 
ſtantinopel abgefahren fein. — Die Debats erklären die Angabe, daß 
Herzog Pasquier Memoiren herausgeben werde, für unbegründet. 

Die Patrie von heute Abends enthält folgenden kurzen, vom Ne⸗ 


daktions⸗Sekretär unterzeichneten Leit-Artikel, aus dem herborzugehen 


ſcheint, daß die freundlichen Nachrichten der letzten Tage ſo ziemlich 
unbegründet find: „Frankreich hat ſeit dem Beginne der Orientaliſchen 
Frage aufs glänzendſte bewieſen, daß es den Frieden wollte. Es be⸗ 
harrt mehr denn je auf dieſer den Europäiſchen Intereſſen fo werth⸗ 
vollen Politik; es will aber keinen Eintags-Frieden, der Rußland ge⸗ 
ſtattet, bei der erſten günſtigen Gelegenheit feine ehrgeizigen Umtriebe 
wieder zu beginnen und die Welt aufzuregen, indem es von Neuem 
in das Gebiet einer verbündeten Macht einfällt, die es am Ende unter— 
drücken will, um uns des Lieblings-Ausdruckes eines feiner bedeu— 
tendſten Staatsmänner zu bedienen. Die Weſtmächte aber, die ſich 
mit ihrer höheren Intelligenz den Künſten des Friedens, dem einzigen 
Elemente des Glückes der Völker, gewidmet haben, können nicht zu⸗ 
laſſen, daß eine Nation, die auf der Erde nicht mehr Rechte hat, 55 
fie, und die der Menſchheit weniger Dienfte leiftet, ohne Aufhören bie 
anderen beunruhigt und das Europäiſche Gleichgewicht ſtört, zur ein⸗ 
fachen Befriedigung von Ehrgeiz und Stolz. 

— Man erzählt, der Kaiſer habe dem General Baraguay 
d'Hilliers die Sendung folgendermaßen angekündigt: „General, 
gingen Sie nach Konſtantinopel?“ — „Sire, wenn Ew. Majeftät 
mich ſchickte, würde ich gehorchen; aber eine Geſandtſchaft iſt mein 
Geſchäft nicht, und ich würde das Kommando einer Armee vorziehen.“ 
— „Aber, mein lieber General, es giebt Geſandtſchaften, welche 
Armee-Kommandos werden. In Konſtantinopel hat der General 
Sebaſtiaui, in Geſellſchaft Ihres Schwagers Foy, fein Großkreuz 
der Ehrenlegion ſich geholt, und vielleicht bringen Sie von dort Ihren 
Marſchallſtab zurück.“ — Die Bemerkung iſt überflüſſig, daß der 
General Baraguay d'Hilliers, der ſeit lange ſchmollte, weil Generale 
zur Marſchallwürde erhoben worden ſind, die er als Oberſten und 
Oberſt⸗Lieutenants unter feinen Befehlen hatte, die ihm eröffnete Aus: 
ſicht mit Begeiſterung ergriff. (A. A. Z. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 5. November. Der Sun enthält Folgendes: „Seit 
zwei Tagen geht in Paris das Gerücht, der Beſuch des Königs der 
Belgier habe noch einen beſonderen Zweck außer dem ſcheinbaren, der 
Königin Viktoria ſeine Schwiegertochter, die Herzogin von Brabant, 
vorzustellen. Es heißt nämlich, er habe vom Kaiſer von Rußland die 
Miſſion erhalten, als Vermittler zwiſchen ihm und den westlichen 
Mächten in der Türkiſchen Frage aufzutreten. Der Kaiſer Nikolaus 
ſoll dem König Leopold in Betreff dieſer Angelegenheit einen vier Sei⸗ 
ten langen eigenhändigen Brief geſchrieben haben, in welchem er ihm 
beinahe carte blanche gibt, die Frage unter jeder Bedingung, die ihm 
mit der Ehre verträglich ſcheint, beizulegen.“ 

Nach dem Advertiſer haben die verſchiedenen Parteien der Bol: 
niſchen Emigration in London endlich Frieden geſchloſſen und ſich 
au 1 Geſellſchaft amalgamirt, die den Titel: „Die Polni⸗ 
— ban und den Wahlſpruch: „Einheit, Liebe, Ordnung“, 

Die Berichte Aber die Arbeiter⸗Unruhen in Preſton, Wigan und 
den 5 em find noch immer 1 65 tam 

war i Macht he Sufammenftoß der Arbeiter mit der 
bewaffneten Mack, aber die muüßig herumziehenden Banden machen 

ie ganze Gegend unſicher. Sie pine Are 

die ganze iöhandein, was ſich Ahnen alle Kartoffelfelder der 
Umgebung, mi tlich die Scheiben ein diderſetzt, ſchlagen ihren 
Meiſtern gelegentlieh. lücklicher Weise d. machten an einem 
der letzten Abende eine Kohlenminen- Grablege genen Verfuch, 
das Maſchinenhaus eines Ke kanten wagen 48 mit Pulver in 
die Luft zu ſprengen. Die Fabri icht, ſich öffentlich 


blicken zu laſſen, noch weniger können fie daran denken, eiue Zuſam⸗ 
menkunft zu halten. In einem einzigen Etabliſſement haben ſich die 
alten Arbeiter wieder gemeldet, aber die Fabriksherren können ſelbſt 
mit dem beſten Willen ihre Etabliſſements nicht wieder in Gang brin⸗ 
gen, jo lange die Kohlenbergleute nicht von ihren neuen Forderungen 
abſtehen, wodurch das Brennmaterial um 30 bis 40 pCt. vertheuert 
würde. Man fürchtet, daß es in den nächſten Tagen wieder zu gewal⸗ 
tigen Exceſſen kommen wird. Das Ende iſt leicht voraus zu ſehen: 
Jammer, Noth, Reue, Verluſt an Zeit und Geld, zerbrochene Glieder 
und im ſchlimmſten Falle ein paar Todte auf beiden Seiten. — Der 
Globe ſchätzt den bei dem neulichen Arbeiter⸗Tumult in Wigan ange⸗ 
richteteten Schaden auf 3— 4000 L. 

— Von Mr. Archibald Cunningham, einem Bruder der in Lucea 
wegen Austheilung von Bibeln Verhafteten, iſt heute ein offenes Schrei⸗ 
ben in allen Journalen abgedruckt, worin die neuliche Angabe Lord 
Clarendon's, als habe Miß Cunningham einen Verſtoß gegen die 
Landesgeſetze von Toscaua begangen, als unrichtig bezeichnet wird. 
„Als nämlich — fo erzählt er — meine Schweſter in Folge einer ſo⸗ 
genannten Begnadigung von Seiten des Großherzogs in Freiheit ge⸗ 
ſetzt wurde, hatte die Camera d'Accusa, die über meine Schweſter abzu⸗ 
urtheilen hatte, ein Dekret ausgearbeitet, unterzeichnet und beſiegelt, durch 
das ſie von der gegen ſie vorgebrachten Klage freigeſprochen wurde und nur 
die Begnadigung des Großherzogs verhinderte die Veröffentlichung dieſes 
Dekrets. In dieſem Dekret wurde übrigens meine Schweſter nicht 
aus Mangel an Beweis freigeſprochen, ſondern weil die Verthei⸗ 
lung der bewußten Bücher nicht in den Bereich des Geſetzes ge— 
hörte, kraft deſſen ſie angeklagt war, nämlich „Lehren, die gegen 
die Staatsreligion gerichtet ſind, verbreitet zu haben.“ Es iſt ferner 
bekannt, daß der Großherzog, zur Zeit als er meine Schweſter 
begnadigte, die Eutſcheidung der Camera d’Accusa ſchon kannte. 
Es wäre deshalb noch immer nicht zu ſpät, daß der Britiſche Ges 
ſandte, wofern es ihm darum zu thun iſt, der Sache der Freiheit zu 
dienen, von der Toskaniſchen Regierung die Veröffentlichung jenes 
Dekrets forderte, das als Grundlage der religiöſen Freiheit in Tos⸗ 
kaua Dienſte leiſten könnte.“ 


Rußland und Polen. 


„ Von der Polniſchen Grenze, den 6. November: Vor- 
geſtern gingen wieder mehrere Karavanen Aus wanderer nach Polen. 
Es waren Leute aus Böhmen, welche mit Weib und Kind ihr Va— 
terland verließen, um in Polen eine neue Heimath und ihr Glück zu 
ſuchen. Die Regierung bietet den Einwanderern vorragende Vor— 
theile, beſonders Webern, Tuchmachern und Fabrikanten, und wir 
haben ſehr reiche Leute im Königreiche, die vor Jahren mit leeren 
Händen einwanderten. Natürlich gehört Fleiß, Ausdauer und beſon⸗ 
ders kluges Fügen in die Verhältniſſe dazu. Leider fehlt dies Alles 
fo Vielen, und wir ſahen ſchon zahlreiche Familien noch leerer zurück⸗ 
kommen, als ſie hingegangen waren. — Polen iſt ein zweites Kali— 
fornien und hat noch viel Raun, aber nur für ſolche, die — nach ei⸗ 
nem dort üblichen Sprüchwort — ſtets nit. offenen Gehirn handthie⸗ 
ren und ſelbſt beim Schlafen die Augen offen behalten. 


Belgien. 
Brüſſel, den 5. Novembr. Der Biſchof von Brügge hat 


einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er vor den Colporteuren pros 


teſtantiſcher Bibeln und Traktaͤthen warnt. Derſelbe beginnt mit den 
Worten: „Colporteure und Agaiten der Bibelgeſellſchaft und anderer 
proteſtantiſcher Geſellſchaften vebreiten ſeit einigen Wochen auch in 
Brügge Engliſche Bibeln, die erſtümmelt und verfälſcht find, fo wie 
religiöfe Traktaͤtchen, die den Gauben und den Uebungen der katholi⸗ 
ſchen Kirche zuwider.“ Ferner heißt es dann: „Wir verbieten allen 
Gläubigen unſerer Diözeſe, Büher, Broſchüren und Traktate, welche 
in Betreff der Religion nicht rin, oder von den proteſtantiſchen Sek⸗ 
ten veröffentlicht worden ſind, zufzubewahren, zu leſen oder Anderen 
zi geben.“ (Krzztg.) 


In Folge der auch hier im 


Danemark. 
Kopenhagen, den d. November. 


Wachſen begriffenen Theuerung hat der Finanzminiſter dem Folksthing 


einen Geſetz-Entwurf über Gehalts-Zulagen für Beamte vorge⸗ 
legt. Es heißt in demſelben: „Jeder fungirende und vom Staate ſa⸗ 
larirte Beamte, deſſen geſannte Gage (Lonning) jährlich nicht 800 
Rbthlr. beträgt, erhält währe der herrſchenden Theurung eine Ges 
haltszulage von 25 Rbthlru. fr jede der drei erſten und von 20 Rbtlr. 
für jede der folgenden 100 Rbtlr. feiner gewiſſen und ungewiſſen Ein⸗ 
nahme, jedoch fo, daß der Teil der Zulage wegfällt, welcher die 
Summe von 800 Rbthlr. überſtigen würde, wenn der Betheiligte ver 
heirathet und Verſorger einer Amilie iſt. Im entgegengeſetzten Falle 
hört, die Zulage mit 500 Rbthlu auf.“ — Die Mormonen in Ko⸗ 
penhagen — ihre Geſammtzahl in Danemark beträgt mehr als 1200 
— beſitzen in einer abgelegeng Gegend des Kongens Nytorv einen 
Betſaal, um regelmäßige Andahtsübungen vorzunehmen. — Seltſam 
und hoͤchſt tadelnswerth iſt es, aß ſich jedesmal während der Betſtun⸗ 
den ber Janhagel vor der Thür des Saales verſammelt, Schimpf⸗ 
und Spottreden ausſtößt, ja Ngar einzelne Mormonen auf die. gröb- 
lichſte Weiſe inſultirt. Dieſe Auftritte wiederholen ſich jedesmal, ohne 
daß die Sektirer irgendwie derglichen provociren. Sie beweiſen ſich 
als ſtille friedliche Leute. Von jtzt an wird zur Aufrechthaltung der 
Ruhe Polizei dort ftationirt weten. 


Sꝛanien. 


Einer telegraphiſchen Priog-Depeſche aus Madrid vom 2. No⸗ | 


vember zufolge erfreute das Land ſich der vollkommenſten Ruhe. Der 

Marſchall Narvaez war am Morgen des vorhergehenden Tages auf 

Spaniſchen Boden zurückgekehrt, (Patrie.) 
Türkei. 

Aus Pera wird der Köln. Ig über das (in der geſtr. Poſ. Ztg. 
erwähnte Ereigniß,) welches in der Nacht von Donnerſtag den 20. 
auf Freitag ftattfand, Folgendes berichtet: In einer Lokanda (Kneipe), 
wo ſich viele Italieniſche (Einige ſagen auch Ungariſche) Flüchtlinge 
theils als Wohnung, theils als gemeinſchaftlichem Sammelplatz auf⸗ 
halten, hatte ſich ein Theil berauſcht und war auf ein anſtoßendes 
Plätzchen gerückt, wo fie ſchreiend und ſiugend um I Uhr in der Nacht 
die Nachbarn in der Ruhe ſtörten. Ein dort Wohnender erſchien am 
Fenſter und lud dieſelben ein, ihn nicht in feiner Nachtruhe zu ftören, 
was aber nur Anlaß zu wilderem Treiben bot. Ein vorübergehender 
Türkiſcher Bekdſchi (Nachtwächter) wiederholte hierauf die Aufforde⸗ 
rung, die zu Wortwechſel führte. Bald ſtürzte einer der Italiener mit 
einem Dolche auf den Türken zu und ſtieß ihm denſelben in den Bauch. 
Der Getroffene lebte noch lange genug, und hatte noch Kraft genug, 
ſeine Piſtole zu ziehen und dieſelbe auf den Italiener loszuſchießen. 


Der Knall zog einen Türkiſchen Kawaß (Gensd'armen), einen Neger, 
herbei, welcher, bald verwundet, Hülfe herbei holte, und nun erſchie⸗ 
nen aus mehreren Kawaßpoſten in der Nähe und vom Hauptpoſten 
im Galata⸗Serail nach und nach an 300 Kawaſſen und eine Kom⸗ 
pagnie Linlentruppen mit dem Paſcha. Das geſchloſſene Haus wurde 
umzingelt und foͤrmlich belagert. Die Wahnſinnigen, ſtatt ſich zu er⸗ 
geben und nur die Schuldigen zur Unterſuchung und Beſtrafung arre⸗ 
firen zu laſſen, hatten alles, was zur Vertheidigung dienen kann, 
zuſammen gerafft und wehrten ſich mehrere Stunden hindurch, wahr⸗ 
ſcheinlich vom Weine erhitzt. Die einzelnen Details über alles, was 
bei dieſem Kampfe vorgefallen, lauten verſchieden. Als trauriges Re⸗ 
ſultat deſſelben ſtellt ſich heraus, daß auf beiden Seiten ſchwere Ver⸗ 
wundungen ſtattgefunden, daß zwei Kawaſſen außer jenem Bekdſchi 
getödtet wurden, daß ſchon drei Italiener begraben, und mehrere am 
Kopfe ſo ſchwer verwundet ſind, daß man erſt nach einiger Zeit ſagen 
kann, ob ſie mit dem Leben davon kommen. Wir ſahen zwei derſelben, 
welche zu Pferde nach ihren Kanzleien abgeführt wurden, alle Kleider 
ſteif von Blut und den Kopf verhüllt. 

Die Trieſter Ztg. berichtet: Der Firman, welcher die Kriegser⸗ 
klärungen enthielt, traf am 7. in Schumla ein und wurde am folgen⸗ 
den Tage mit großem militairiſchen Pomp vorgeleſen. 32,000 Mann 
ftanden in Reih und Glied und leiſteten, was in der Türkiſchen Armee 
bisher nie geſchehen, den Fahneneid vor dem Großmufti, welcher in 
ſeiner Amtstracht den Koran in den Händen aufgeſchlagen hielt. Hin⸗ 
ter demſelben ſtand Omer Paſcha, umgeben von ſämmtlichen Offi⸗ 
zieren der Armee, die Rechte gegen die Standarten und das Auge auf 
das heilige Buch gerichtet, und alle ſprachen ihm den Schwur nach 
„daß ſie mit Leib und Seele den letzten Blutstropfen zur Vertheidi⸗ 
gung der Hoheitsrechte des Ottomaniſchen Thrones vergießen wollen.“ 
Eine ähnliche Ceremonie wurde hicrauf von jedem Corpschef in den 
Fer 0 „ Da e Die Kompagnieen bildeten einen 

reis, und die Hauptleute laſen mit lauter Stimme folgend s 
mation des Marſchalls: Een 

„Aſiatiſche, Afrikaniſche und Europäiſche Offiziere und Soldaten! 
Das Blut Eurer Ahnen hat mehr als einmal den Boden dieſes Lan— 
des geröthet, welches ein mächtiger Feind Euch rauben will. Anver⸗ 
traut von Euren Vätern Eurer patriotiſchen Ehre, iſt es noch unbefleckt. 
Wiſſet aber, daß Ihr keinen Schritt thun koͤnnet, ohne daß eine Stimme 
aus der Erde ſich erhebe und Euch zurufe: Dieſer Staub, den Ihr 
mit Euren Füßen tretet, iſt unſere Aſche, die Aſche Eurer Ahnen, ver⸗ 
theidigt fie. Soldaten! Laßt uns vereint ſchwören, den letzten Bluts⸗ 
tropfen zu vergießen, um die Unautaſtbarkeit des Thrones unſeres Kai⸗ 
ſers und ſehr geliebten Souverains, Sultans Abdul Medſchid Khan, 
aufrecht zu erhalten.“ — Nach dieſer Vorleſung, welche in tiefſter 
Stille angehört wurde, verrichtete der Großmufti das Gebet, in deſſen 
Schlußwott: „Amen!“ die ganze Armee einfiel. Die Trommeln wur: 
den hierauf gerührt, die Muſikbanden ſpielten und ſämmtliche Trup⸗ 
pen riefen wie mit einer Stimme: „Es lebe der Sultan!“ Der Mar, 
ſchall war tief bewegt, weigerte ſich aber, die Armee vorbei defiliren zu 
laſſen, indem er ſprach: „Generale, Offiziere und Soldaten! Ich werde 
mich dieſer auszeichnenden Ehre erſt dann theilhaftig machen 8 
ich den erſten Sieg über den Feind davon getragen habe.“ — Unter 
den in Schumla anwefenden Fremden, welche der Eidesleiſtun in d 
Ferne beiwohnten, wird der Generalſtab des Grafen von R 5 Ge 
neral Prim) genannt, welcher von Omer Paſcha ein al 
Streitroß zum Geſchenk erhielt. — Die in Konftantinoper ERBE 
erſcheinenden Zeitungen berichten ferner über die großen Manöver 
welche am 3. in Schumla von Morgens um 3 Uhr bis II Uhr fatt- 
gefunden haben. 30,000 Mann Infanterie, Cavallerie und Artille⸗ 
rie nahmen an demſelben Theil. Omer Paſcha leitete ſie ſelbſt. Ge⸗ 
neral Prim und der Sardiniſche Genie- Offizier Graf Camieri, 
welcher als Freiwilliger und Adjutant des Marſchalls ſich an dem 
Feldzuge betheiligen will, waren ihm den ganzen Tag zur Seite. — 
General Prim begiebt ſich mit feinem Gefolge nach Belgrad. 


Vermiſchtes. 

Schamyl, der Held des Kankaſus, iſt jetzt 56 Jahr alt, von 
mittlerer Größe, aber energiſchem Geſichts⸗Ausdrucke. Sein ſtrenges, 
mäßiges Leben iſt zwiſchen dem Gebete und der kriegeriſchen Thätig⸗ 
keit getheilt, welcher er ſich ſeit 1834 widmet, indem er erſt nach dem 
Tode Hamſad⸗Beg's als ein Abgeſandter des Himmels auftrat, als ein 
zweiter Prophet des Islam, durch Vereinbarung der Anhänger Ali's 
und Omar's, Mahomed's Werk zu vollenden. Nur der öſtliche Theil 
des Kaukaſus jenſeits der Thore des Kaukaſus, der Engpäſſe von 
Darien, ſteht unter Schamyls, des Propheten von Dagheſtan, Ein⸗ 
fluß. Der dem ſchwarzen Meere zu gelegene Theil, das eigentliche 
Cirkaſſien, das Land der Tſcherkeſſen, erkennt feinen Oberbefehl nicht 
au. Der Kaukaſiſche Krieg währt jetzt ſchon 53 Jahre und hat Ruß⸗ 
land viele Generale, ſeine beſten Truppen und ungeheure Summen 
gekoſtet. Die Eroberung von Pifflis, der Hauptſtadt Georgiens, 
war die erſte Urſache dieſes nationalen und religiöfen Krieges. 

Die legten Kanonen» — Stiefeln find unlange in Tübingen 
für immer abgeſockt aus dem Reiche der akademiſchen Freiheit. Zwölf 


Füchſe“ in tieſer Trauer beſtatteten den letzten Kanonenſtie 
zee Sbleſelwichfer hielt ihnen die Fackel dazu. D 1 
blick des guten Mondes ſpiegelte ſich zum letzten Male in feinem 
Glanze. Denn, wie es in der Trauerrede hieß: „Nur S hleicher 
und Leiſetreter kommen heut zu Tage vorwärts.“ Wie von Geiſter⸗ 

ſtimmen mit Berliner Dialekt tönte es klagend: „Stiebel muß ſterben!“ 


— — 


Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 

Poſen, den 8. November. In der heutigen Sitzung wurde 
zuvörderſt die bereits in der diesfahrigen IV. Schwurgerichtsſeſſion am 
2. Juni c. wegen eines en ihn Zengen vertagte Unterſu⸗ 
chungs⸗ Sache wider den * efiger Eduard Blütgen aus 
LEID. e ee wegen ſchwerer körperlicher Verletzung 
eines Menſchen v y 

Der beim Bnaelee 35 "agelößner in Dienften ſtehende Mi: 
chael Dabkiewicz war er Juli 1852 nicht zu der ihm angeſagten 
Arbeit gekommen. Pe am folgenden Tage ſich einfand und mit 
Waſſertragen n 2 en beſchaftigt war, erſchien der Angeklagte, 
ſtellte ihn Böse 75 usbleiben zur Rede und nachdem Dabkiewicz 
eine ungenügeN e Entſchuldigung vorgebracht batte, ſtieß ihn der Anz 
geklagte mit einem in der Hand habenden Stocke leicht vor die Bruſt. 
Dabkiewiez ergriff ein Ziegelſtäck, ging auf den Angeklagten, der ihn 
mit dem Stocke ſchlug, los und packte ihn am Kragen. Beide ſtürzten 
ſich balgenb zur Erde und ſoll der Angeklagte dem Dabkiewicz, als 
der Aan en Baum beide von einander zu trennen ſich bemühte, einen 
Si in den Unterleib verſetzt haben, deſſen Folge ein Leiſtenbruch 
und eine längere Zeit andauernde Arbeitsunfähigkeit geweſen. Det 


md m N 


Angeklagte beftreitet, dem Dabkiewiez den Bruch durch einen Fußtritt 
beigebracht zu haben und behauptet, Letzterer wäre bereits früher mit 
einem Bruche behaftet geweſen. Uebrigens will Angeklagter nur Schuhe 
angehabt haben, wogegen der Verletzte behauptet, der Herr Blütgen 
habe Stiefeln angehabt und ihn damit zweimal geſtoßen bis Dabkie⸗ 
wiez niedergeſtürzt, während Herr Blütgen nicht hingefallen ſei. Dies 
beſtätigt ein Zeuge, während der zweite behauptet, der Angeklagte ſei 
auch zur Erde gefallen. Der Medizinal⸗Rath Dr. Herzog giebt fein 
Gutachten dahin ab, daß Dabkiewiez bereits früher Anlagen zum Leis 
ſtenbruch gehabt haben müſſe. 

Die Geſchwornen beantworteten die Frage, ob der Angeklagte 
ſchuldig, den Dabkiewiez vorſätlich mit dem Fuße in den Unterleib 


geſtoßen zu haben, mit Ja; die Frage, ob der Angeklagte ſchuldig, 
dem Dabkiewicz dadurch einen unheilbaren Leiſtenbruch zugefügt zu 


haben, mit Nein und bejahten, daß für den Angeklagten mildernde 
Umſtände anzunehmen ſeien. 

Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig und die mebrigite 
geſetzliche Strafe von 300 Rihlr. event. 6 Monate Gefängniß⸗ . 

Der Gerichtshof verkündet nach kurzer Berathung das Urtheil 
gegen den Angeklagten, auf 300 Rthlr. Strafe oder 6 Monate Ge⸗ 
fängniß und Koſtentragung lautend. 

Die zweite Unterſuchungs-Sache wider den Tagelöhner Johann 
Teiſchner betrifft folgenden Diebſtahl: 2 

Am 12. März d. J. wurde aus der auf dem Felde bei Mulaks⸗ 
haufen belegenen, dem Müller Woſciech Zwierzocki gehörigen Wind⸗ 


mühle vermittelſt Einbruchs durch Ausreißen des Thürhakens ein mit 


dem Namen „Preisler“ bezeichneter Sack und 2 Viertel feines Roggen— 
mehl entwendet: Am nächſten Tage ging die Frau des bereits 2 Mal 
wegen Diebſtahls beſtraften Tagelöhners Johann Teiſchner aus Gor⸗ 
czyn mit einem Säckchen Mehl nach Poſen. Sie wurde von der Frau 
des Beſtohleuen bis in die Wohnung des Bäckers Däpel zu Poſen vers 
folgt, welchen die Teiſchner beauftragte, von dem Mehle Brod zu 


backen. Zwierzycki hat das Mehl und die Schnur, mit welcher das 


Säckchen zugebunden war, als ſein Eigenthum rekognoseirt. Bei der 
gleich darauf in der Teiſchnerſchen Wohnung abgehaltenen Reviſion 
wurde 1 Zentner feines Roggenmehl in dem mit „Preislex“ bezeichne⸗ 
ten Sacke auf dem Ofen verſteckt vorgefunden, auch paßten die mit 
8 Nägeln beſchlagenen Stiefel, welche Teiſchner anhatte, genau in 
die deutlich im Schuee abgedruckte, von der Windmühle auf Gorczyn 
zu führende Spur. Dennoch beſtreitet der Angekl. die That. 

Die Geſchwornen ſprechen nach kurzer Berathung das Schuldig 
aus und der Gerichtshof verkündet bald darauf das Urtheil gegen 
Teiſchner auf 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Polizeiauſſicht, ſo wie 
Tragung der Koſten lautend. 

— Das Amtsblatt hat die Allerhöchſte Beſtätigungs-Urkunde 
des Statuts der Aktien ⸗Geſellſchaft zum Bau einer Chauſſee von 
Bojanowo nach Punitz, im Kröbener Kreiſe, Regierungsbezirk Poſeu, 
vom 22. Juni 1853 nebſt Statut. 

Poſen, den 9. November. Der heutige Wafferftand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß 4 Zoll. 

— i — Wollſtein, den 8. November. Geſtern fand in dem 
Meile von hier liegendem Dorfe Widzim das 25jährige Dienft- 
Jubiläum des dortigen evangeliſchen Lehrers Karl Schmidt ſtatt. 
Die Herrſchaft Widzim gehört dem Prinzen der Niederlande und ſandte 


derſelbe als Anerkennung der Leiſtungen des Jubilars ein Geldge⸗ 


ſche FA Mittag verſammelten ſich 35 Lehrer aus den umliegen⸗ 


den Städten und Dörfern, allen Konfeſſionen angehörig, um den wür⸗ 
digen Kollegen feierlich zu begrüßen und zu beglückwünſchen. Im 
Schullokale in Gegenwart der verſammelten Schuljugend wurde dann 
die eigentliche Feierlichkeit abgehalten. Der Schulinſpektor, Super 
tendent Gerlach, leitete den Akt mit einer angemeſſenen Rede ein, die 
Verdienſte des Jubilars und feinen tadelloſen Lebenswandel hervor⸗ 
hebend. Geſänge von den verfammelten Lehrern vorgetragen, folgten 
nebſt andern Anſprachen bei Ueberreichung der Geſchenke an den Ju⸗ 
.bilar. Gemeindemirglieder, Beamte der Herrſchaft Widzim und meh⸗ 
rere Schulfreunde hatten ſich bei der Feier durch ihre Auweſenheit be— 
heiligt. Pi 4 

Fr Klecto, den 7. November. In dem 1 Meile von hier und 
Meile von dem kleinen Städtchen Kiſzkowo gelegenen Orte Groß 
Rybuo wird eine Auſtalt zur Aufnahme verwahrloſter Kinder gegrün⸗ 
det, und es ſoll bald zum Baue der erforderlichen Gebäude geſchritten 
werden. — Der Freigebigkeit des dortigen Beſitzers, Hauptmann a. D. 
v. Zaſtrow, iſt es zuzuſchreiben, daß grade dieſer Ort zur Aufnahme 
jener Anſtalt beſtimmt worden iſt. 5 

D Wongrowier, den 7. November. In neueſter Zeit haben 
unſere ſtädtiſchen Behörden abermals die ſchon ſo oft ventilirte Gym⸗ 
naſtalfrage höheren Orts in Auregung gebracht, indeß vom Königl. 
Provinzial⸗Schulkollegium den Beſcheid erhalten, daß auf ihr Geſuch, 
unſere Stadt bei der Errichtung eines neuen Opmmafiums. berücjich- 
tigen zu wollen, zunächſt gar keine Ausſicht eröffnet werden koune, da 
zur Zeit dieſe Angelegenheit keiner Erwägung unterliege. Dies der 
ungefähre Sinn des Neſeripts. Sicherlich iſt au maßgebender Stelle 
gie Ueberzeugung vorwaltend, daß die beſtehenden Gymnaſien nament⸗ 
lich in den unteren und mittleren Klaſſen deshalb fo überfüllt waren, 
weil bisher keine genügende Anzahl von Mittels reſp. Real-Schulen 
in der hieſigen Provinz beſtand. Mit der Errichtung von Realſchulen 
in Bromberg, Rawiez, Frauſtadt, Polen dürfte einem tief gefühten 
Bedürfniſſe abgebolfen fein, und bie Staatsbehörden wollen jedenfalls 
erſt abwarten, ob durch die neu gegründeten Anſtalten den „ 
lichen Anforderungen der praktiſch- realen Richtung unſerer Zeit ni 

ü j ürfte. . 
Lunge ham ungleich dringenderes Bedürfniß iſt das eines 56 
liſchen Schullehrer Seminars im diesſeitigen Regierungsbezirke. . 8 
ſteht erfabrungsmaßig feſt, daß die beiden in der Provinz „ e⸗ 
nen katholiſchen Schullebrer- Seminare in Poſen und Paradies 
keine ausreichende Anzahl von Lehrern ſtellen, daß allein im hieſigen 
Regierungsbezirk gegenwärtig gegen 30 katholiſche Schullehrerſtellen 
unbeſetzt ſind. Dazu kommt, daß die beiden erwähnten Seminare im 
Poſener Regierungsbezirk liegen, daß die von denſelben entlaſſenen 
Lehrer, wenn ſie im Bromberger Regierungsbezirke angeſtellt werden, 
für ihre ganze Zukunft ohne allen örtlichen paͤdagogiſchen Anhalt 
bleiben, den ihnen ein wo möglich im Centro des Regierungs⸗Bezirks 
gelegenes, confefjionell verwandtes Seminar unfehl bar gewähren müßte. 
Höheren Orts ſoll die in Rede ſtehende Bedürfnißfrage ſchon vor eini⸗ 
gen Jahren ihre Anerkennung gefunden haben, und wären nicht die 
bewegten Zeiten ins Land gekommen, ſo hätten wir vielleicht ſchon 
eine ſolche Anſtalt in dem hierzu auserſehenen ehemaligen Kloſter zu 
Erin. 0 
wird hoffentlich ihrer baldigen Verwirklichung entgegen gehen. 


im Seminargebäude nicht alle untergebracht werden können, und daß 
ſogar der größte Theil derſelben in der Stadt in Privathäuſern woh⸗ 


Neuerdings ift die Sache wieder zur Sprache gekommen und 


3 


s Schneidemühl, den 7. November. Heute hat die vierte 
diesjährige Schwurgerichtsſitzung, welcher der Oberappellations⸗Ge⸗ 
richtsrath Vangerd aus Bronberg präſidirt, ihren Anfang genom⸗ 
men. Nachdem die Geſchwornen vereibet und der Gerichtshof ſich kon⸗ 
ſtituirt hatte, wurde Vormittag über eine vorſätzliche Brandſtiftung 
über den Tagelöhner Szymanski aus Mongonin und die Wittwe 
Machol wegen Verleitung zur Biandſtiftung verhandelt. Erſterer wurde 
zu 12 Jahr Gefängniß verurtheift, letztere freigeſprochen. Nachmit⸗ 
tag wurde über zwei Fälle wegen Unzucht, wobei aber die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen war, verhandelt. 45 

Der hieſige Staatsanwalt Coch ius hat gegen das freiſprechende 
Urtheil des hieſigen Königl. Kreisgerichts in der Sache des hieſigen 
chriſtkatholiſchen Prediger Czerski wegen von demſelben vollzogener 
Taufe in der evangeliſchen Schulſtube in Chodzieſen appellirt und das 
Appellationsgericht zu Bromberg hat den Prediger Czerski zum 24. 
d. M. zur weiteren Verhandlung über dieſe Angelegenheit vorgeladen. 

Der Bau der Kreischauſſee von hier nach Uſez reſp. Chodzie⸗ 
ren, der in dieſem Frühjahre in Angriff genommen. worden, iſt bis 
Uſcz faſt in ſoweit beendigt worden, daß bis zu deſſen vollſtändigen 
Beendigung nur noch die obere Kiesſchüttung feylt, die, wenn die gün⸗ 
ſtige Herbſtwitterung es erlaubt, in dieſem Jahre auch noch bewirkt 
werden wird. 


Muſterung Polniſcher 
Der Poſener Korteſpondent des Czas 

das hieſige Priefter- Seminar Folgendes: 
Aus Poſen habe ich Ihnen nur Angenehmes mitzutheilen. Die 
eilf Primaner des hieſigen Marien-Gymnaſiums, welche zu Mi⸗ 
chaeli d. J. vom Examen zurückgewieſen wurden, haben vom Mini⸗ 
ſterium die Erlaubniß erhalten, das Maturitäts-Examen noch ein⸗ 
mal und zwar jetzt ſogleich abzulegen. Sieben von ihnen haben in 
Folge deſſen das Zeugniß der Reife erhalten; es ſind alſo diesmal 
im Ganzen 17 Abiturienten von unſerm Marien⸗Gymnaſium mit dem 
Zeugniß der Reife abgegangen. Ein großer Theil dieſer jungen Leute 
iſt zum geiſtlichen Stande übergegangen und das Erzbiſchöfliche Se⸗ 
minar, welches noch vor einigen Jahren nicht mehr als 20 bis 30 
Alumnen zählte, hat jetzt deren 100. Es iſt ein großer Troſt für un⸗ 
ſere Erzdiözeſe, daß fie nunmehr boffen darf, daß in Kurzem nicht 
mehr fo. viele Parochieen unbeſetzt fein werden, wie jetzt noch immer. 
Dieſe große Vermehrung der Kandidaten des geiſtlichen Standes ver⸗ 
danken wir zunächſt dem ſich überall mächtig regenden religiöfen Geiſte, 
dann aber auch der Organiſation und Beſetzung der Stellen im geiſt⸗ 
lichen Seminar durch den Herrn Erzbiſchof und vor Allem der perſön⸗ 
lichen Einwirkung des Spinde Bee ede e 
der dieſem Juſtitut neues Leben und neuen Glanz ver iehen hat. Aber 
wie überall, ſo iſt auch hier noch nicht Alles vollkommen. Zu den 
vorhandenen Uebelſtänden gehört ganz beſonders der, daß die Kleriker 


Zeitungen. 
ſchreibt in Nr. 254 über 


nen muß. Wir wiſſen, wie unangenehm dieß dem Herrn Erzbiſchof, 
dem Direktor und den Profeſſoren des Seminars iſt, aber alle Schritte 
welche geſchehen ſind, um eine Erweiterung des Inſtituts zu bewirken, 
ſind bisher erfolglos geweſen. 

Der Wiener Correſpondenz deſſelben Blattes entnehmen wir 


über die Vorgänge in den Donaufürſtenthümern folgende N ie n: 
beiden ee e enen e ee ß es 0 e re 
eiden fein 


aß e 

idlicken Armeen bei Krajowa zu einem ölntigen Treffen ge⸗ 
kommen ſei, hat ſich noch nicht beſtätigt. Die Regierung hat noch 
keine derartige Depeſche erhalten. Privatbriefe aus Bukareſt vom 28. 
v. M. melden, daß ſich in Krajowa, auf die Nachricht vom Ueber⸗ 
gange der Türken über die Donau, 200 (alſo nicht 2000 wie geſtern 
berichtet wurde) Ulanen als Avantgarde des vorrückenden Armeekorps 
des Generals v. Dannenberg gezeigt, daß aber die ganze Ruſſiſche 
Streitmacht auf dem rechten Ufer des Flußes Luna eine feſte Stel⸗ 
lung eingenommen habe. Die Türkiſche Abtheilung, welche bei Kala⸗ 
fat über die Donan gegangen iſt, hat, obwohl fie 12,000 Mann ſtark 
iſt, wie es heißt, nach der Vorſchiebung der Avantgarde bis Skrypotz, 


1ö8li alt cht, um den Uebergang der andern Abtheilung ab⸗ 
. ben Sophia aus auf Widdin marſchirt iſt. Der Ueber- 


gang dieſer letztern Abtheilung über die Donau ſoll am 2. oder 3. 
d. M. erfolgt ſein. 

Ein Zuſammentreffen beider feindlicher Armeen dürfte ſicher in 
dieſen Tagen an den Ufern der Luna zu erwarten ſein. Hier herrſcht 
jedoch fortwährend die Ueberzeugung, daß eine entſcheidende Schlacht 
nur bei Bukareſt erf ann. 

Das n von Oſten⸗Sacken iſt in Eilmärſchen 


nach der Moldau aufgebrochen, hat aber bis zum 25. v. Mts. noch 
li ſſirt. 

— — — des Fürſten Gortſchakoff war noch immer in 
Bukareſt.. .. In der Walachei ſoll große Aufregung herrſchen. 

In Konſtantinopel ſcheinen alle Bemühungen der Diplomatie, 
die Streitfrage auf friedlichem Wege zu löſen, aufgehört zu haben. 
Hier hört man wenigſtens nichts weiter davon, doch glaubt man hier 
allgemein, daß Frankreich und England ſich nicht activ in den Ruſſ.⸗ 
Türk. Krieg miſchen werden. * 

Der bekannte Artikel des Moniteur machte hier zwar große 
Senſation, indeß haben die bei biefer elegeubeit dem Herrn v. Hüb⸗ 
ner gegebenen Erklärungen das hieſige Kabinet völlig wieder beruhigt. 

An der Börſe lief das Gerücht herum, daß in London ein Kon⸗ 
e N werde, in Folge deſſen die Courſe etwas in die Höhe 


— — 


ER Theater. 
ie geſtrige nicht ſt te Wiederhol i 
ark beſuch holung des „Barbiers von 
Sevilla“ gab der Frau Flintzer-Haupt in der, mit recht anmuthi⸗ 
gem, munterem Spfel auch in muſikaliſcher Hinſicht von ihr ſehr 
wacker durchgeführten Partie der „Roſine“ noch beſondere Gelegen, 
heit durch kunſtgerechten Vortrag der beiden im 2. Akt diesmal von ihr 
eingelegten Volkslieder zu brilliren; vorzüglich erraug das letzte, heiter 
gehaltene, großen Beifall; auch war die Sängerin beſonders gut bei 
Stimme. Herr Jooſt, „Bartolo“, begleitete den Geſaug mit gro⸗ 
ßer Geläuſigkeit am Fortepiano. 
Perſonal⸗Ehronik. 
a Perſonal-Chrouik pro Oktober 1853. Dem Mililair⸗Auwärter Weiſe 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis ⸗Sekretairſtelle zu Schrimm 
übertragen worden. Die bisherige freipraftizirende Hebamme Caroline 
Ryßlewiez it in Obra, Bomſter Kreises, und die bisherige frei praktizi⸗ 
rende Hebamme Marie Krebs zu Gollmitz, Frauſtdter Kreiſes, daſelbſt als 
Bezirks⸗Hebamme angeſtellt worden. r 
Perſonal⸗Veränderungen bei den Zuſtizbehörden im Departement des 
Appellationsgerichts zu Poſen im Molat Oktober 1853: 


I. Bei dem Appellationsgerichte zu Poſen: ſder Auskultator Joſeph 
Weelewski iſt aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau 
hierher verſetzt, die Rechts⸗Kandidaten C. H. Kreidel und A. Dockhorn 
ſind als Auskultatoren angenommen, dem Auskultator L. v. Brodowski iſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden, der Bü⸗ 
reau⸗Aſſiſtent Konkiel zu Krotoſchin iſt von feiner kommiſſariſchen Beſchäfti⸗ 
gung hierſelbſt entbunden, der Dürean-Diätar und Dollmetſcher Wisnie⸗ 
woki, fo wie der Kanzlei⸗Diatar Neufeldt, beide beim Kreisgerichte zu Po⸗ 
fen, find hierher verſetzt. € 

II. Bei dem Kreisgerichte u Birnbaum: der Hülfserekutor und 
Bote Geilke iſt etatsmäßig als Grefutor und Bote angeſtellt. 

III. Bei dem Krsisgerichte zu Kempen: der Gerichts⸗Aſſeſſor Bött⸗ 
ger zu Meſeritz iſt mit der Verwaltung einer Richterſtelle beauftragt, der 
Kommunal⸗Erekutor Klauſe hier iſt als Hüffs⸗Erekutor und Bote ange⸗ 
nommen. 

IV. Bei dem Kreisgerichte zu Koſten: der Hülfsgefangenwärter Jos 
hann Schulz zu Frauſtadt iſt etatsmäßig als Grefutor und Bote angeſtellt. 

V. Bei dem Kreisgerichte zu Krotoſchin: der Kreisrichter Scholz 
iſt in gleicher Eigenſchaft von Kempen hierher verſetzt, der Unteroffizier 
C. Gramade zu Kozmin iſt als Hülfsgefangenwärter bei der Gerichts⸗ 
Kommiſſion zu Kozmin angenommen. 

VI. Bei dem Kreisgerichte zu Liſſa: die Hülfserekutoren Liebig zu 


Wollſtein und Wagner zu Koften find als Hülfsgefangenwärter an die Ges 


richts⸗Deputation zu Frauſtadt Dee ö 
VII. Bei dem Kreisgerichte zu Meſeritz: der Gerichts⸗Aſſeſſor Bött⸗ 
ger iſt jur Verwaltung einer Richterſtelle nach Kempen abgeordnet. 
III. Bei dem Kreisgerichte zu Poſen: die Kreisrichter Berndt und 
Heimbrod find geſtorben, der Kreisrichter Strauch iſt in gleicher Gigen- 
ſchaft von Kempen hierher verſetzt, der Büreau-Diatar und Dollmetſcher 
Klonowski iſt von Krotoſchin hierher verſetzt, der Büreau-Diätar Paul iſt 
auf ſeinen Antrag entlaſſen und der Civil⸗Supernumerar SS Ra⸗ 
wiez als ſolcher angenommen, der Huͤlfserekutor und Bote Gerhardt und 
der Hülfsgefangenwärter Heidrich ſind etatsmäßig angeſtellt; der frühere 
Kanzlei⸗Diätar Kremling hier iſt wieder als ſolcher angenommen. 

IX. Bei dem Kreisgerichte zu Rawiez: die Hülfserefutoren Richter 
und Sohr find etatsmäßig als Grefutoren und Boten, Letzterer bei der Ge⸗ 
richts-Deputation zu Goſtyn, angeſtellt. 

X. Bei dem Kreisgerichte zu Schrümm: dem Kreisgerichts⸗ Rath 
Hartmann zu Grünberg iſt die interimiſtiſche Verwaltung des Dirigenten⸗ 
Amtes übertragen. 

XI. Bei dem Kreisgerichte zu Wollſtein: der Hülfs⸗Gefangenwärler 
Rohde zu Frauſtadt iſt etatsmäßig als Exekutor und Bote angeſtellt. 


Handels ⸗ Berichte. 


Berlin, den 8. Nov. Weizen loco 86 a 96 Rt. 

Roggen 70 a 74 Rt., 83—84 Pfd. ſchwimm. 694 Rt. p. 82 Pfd. 
bez., 83—84 Pfd. ſchw. 693 Rt. do., 85 N Rt. do. ,p. Nov. 69 a 
1 Rt. bez., Ip. Nov.⸗Dez. ebenſo, p. Frühjahr 69 a 70 Rt. bez. 

Gerſte 8 7 51 a 55 Rt., kleine 46 a 49 Ni. 

Sele 72 580 

- en a 12 

Winterrapps 81—82 Rt., Winterrübſen 82—80 Rt. 

Ruböl loco 12 Mt. bez. u. Br., 143 Rt. Gd., p. Nov. und Nov. 
Dez. 12 Rt. Br., 112 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 12 Mt. bez. u. Br., 1155 
Rt. Ode, 7 Jan.⸗Febr. 12 Mt. bez. u. G., 120 Rt. Br, p. Febr.⸗März 124 
Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. März⸗April 124 Rt. Br.,, M Rt. Gd., p. 
Früh 121 Rt. bez., 123 Mt Br., 123 Rt. Gd. 

Leinöl loco 13 Rt., b. Nov. 127 Rt., p. Frühjahr 121 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 362 a 37 Rt. bez., p. Nov. 367 Rt. bez. 
u. Od, 37 Rt. Brief, p. Nov.⸗Dez. 363 a 37 Rt. bez. und Brief, 
363 Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 363 a 37 Rt. bez. und Brief, 363 Mt. Gd. 
p. Jan.⸗Febr 37 Rt. bez. und Br., 367 Rt. Gd., p. Frühjahr 364 a 37 
Rt. bez. u. Gd., 374 Mt. Br. i 

Weizen kaum nenuenswerthes Geſchäft. Roggen behauptet eine ſtei⸗ 
gende Tendenz. Rübol feſt bei ſchwachen Umfas. Spiritus bei wenig 

ogebern hoher beat. - 


Stettin, den 8. November. Wetter unverändert trübe. Wind W. 
0 een matt, 88— 89 Pfd. gelber p. Frühjahr 94 Rt. bez., Br. und 
eld. 
Roggen unverändert: 82 Pfd. p. Nov. 69 Rt. bez. u. Br., p. Frühj. 
693 Mt. Br. . Früh 
u 18 r ae A 1 Sof 
eizen oggen erſte afer E x 
88 a 992 68 .a 71. 46 a 50. a 33. a 76. 
Rüböl gefchäftsles, p. Nov 113 Rt. Geld, 113 Rt. Br., p. Nov.⸗Oez. 
Ih Rt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 113 Rt. Geld, p. April⸗Mai 12,5. Rt. Gd. 
ZN. Ber ? 
1 Spiritus behauptet, loco mit Faß 10 5 bez., ohne Faß 103—93 3 
bez., p Nov. 10 8 Br, p. Frühjahr 10 9 Br. 


ä 


1 Berichtigung. 

Fuür die geſtern erwähnte „Norddeutſche Jugend i 6 
Julin⸗Fabricius beträgt das N e ce. 
d gt das Jahresabonnement 2 Nthlr. 12 Sgr., 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
SH == LU HE 


Angekommene Fremde. 


Vom 9. November. 


HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbefiger v. Swinarski aus Kruſzewo 
und v. Schmidt aus Oborzysk; Gutsbeſitzer und Königl. Kammer: 
herr Graf Potworowski aus Des Preſſe; Probſt Scyygielsfi aus 
Duſznik; Handlungs⸗Kommis Mankiewiez aus Liſſa. 

HOTEL DE BAVIERE. Probſt Dyniewiez aus Gneſen; Reſtaura⸗ 
m v. 0 5 . Gutsbeſitzer d. Moſzezenski aus Mar: 
cinkowo deolne; die Gutsb.⸗Frauen v. Raſzewska aus Gor 

b. Goſtynska aus Wola. N ue eee 

SCHWARZER ADLER. Apethefer Rehfeld aus Trzemeſzuo; Probſt 
Faltynski aus Pawkowo; die Gutsbeſitzer Wagrowiecki aus Sczytnik 
und v. Suchorzewsli aus Tarnowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Pamigtkowo, v. Zakrze⸗ 
wski aus Oſiek und v. Przykuski aus Starkowiec. 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer von Karczewski aus Lübrze, 
v. Karczewo ki aus Czarnotki und v. Radonski aus Bieganowo; Probſt 
Szulezewski aus Zerniki; die Gutspaächter Szraiber aus Czernijewo, 
v. Kosmowski aus Sokolowo, v. Krzyſzkowski aus Oſtrowitek und 

v. Twardowski aus Kempa. So 

HOTEL DE BERLIN. Partifulier v. Tuchalke aus Strasburg in Weſt⸗ 
Preußen; Kaufmann Jaraczewski aus Kurnik; Rentmeiſter Franke 
aus Rogaſen und Gutsb. Haake aus Nowier. 8 

WEISSER ADLER. Partifulter v. Gumpert aus Bomblin; Gutsb. 
Burchart aus Gortatowo. g 

HOTEL DE VIENNE, Kaufmann Brunow aus Stettin; Gutsb. 
v. Jaſinski aus Witafowice; Frau Gutsb. v. Bierzynska aus Gra⸗ 
blewo. 5 

GOLDENE GANS. Frau Guteb. v. Moraczewska aus Chalawh. 

EICHBORN’S HOTEL. Partifulier Liebas aus Au die Rauf, 
leute Ehrenfried aus Wreſchen, Glaß aus Grätz und Neufeld aus 
Gneſen; Frau Kaufmann Landsberg aus Santomysl. : 

EICHENER BORN. Gerber Jeachimowicz aus Mikosfan ; die Kauſ⸗ 
leute Neufeld aus Schrimm, Gollandt und Koß aus Pude wit. 

GOLDENES REI. Lehrer v. Zorawski aus ions; Frau Wirth: 
ſchafterin Mimezynska aus Gorka. , l. Schuh⸗ 

PRIVAT-LOGIS. Miſſtonsgeiſtlicher Markiewieg aus Dan Küufmann 
macherſtraße Nr. 14.; Frau Yasyısfa aus Samteſ⸗ St. Adalbert 74 
Buncler und Fräulein Obravalsfa aus Wilkewygs 7" e 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


— . . 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Wegen Vorbereitung zu den nächſten Opern bleibt 
die Bühne Mittwoch und Donnerſtag geſchloſſen. 

Freitag den 11. November. Sechſte Vorſtellung 
im 3. Abonnement. Zampa, oder: Die Mar⸗ 
morbraut. Große Oper in 3 Akten v. Herold. 

Sonntag den 13. November. Neu in Scene ge⸗ 
jest: Othello, der Mohr von Venedig. 
Große Oper in 3 Akten von Roſſini. Beſetzung: 
„Othello“, Herr Meffert; „Rodrigo“, Herr 
Arnurius, vom Stadt⸗Theater in Königsberg, 
Schüler des Königl. Hof-Kapellmeiſters Dorn, als 
erſtes Debut; „Jago“, Herr Wrede; „Brabantio“, 
Herr Roc; Desdemona“ Fr. Flinzer⸗Haupt. 

Benachrichtigung. 

Programm und Betheiligungsliſte meiner Dien⸗ 
ſtags⸗VBorträge im Caſino⸗Saale liegt auf im Caſino 
ſelbſt u. in den Buchhandlungen der Herren Mittler 
und Zupanski. 
er ER . Rektor Henſel— 

Als Verlobte empfehlen ſich: 7 

Mathilde Elkus, 
Simon Brann. 
Poſen. 

Heute Nachmittag 34 Uhr entſchlief nach langen 
Leiden mein geliebter Mann Eduard von Mathy, 
Herzogl. Sachſen-Altenburgiſcher Hauptmann, in 
einem Alter von 52 Jahren. Allen Verwandten 
und Freunden zeige ich dies tiefbetrübt an. 

Altenburg, den 5. November 1853. 

Natalie von Mathy, geb. Siekieſchin, 
zugleich im Namen ihrer 6 Kinder. 

So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg er⸗ 
ſchtenen und in Poſen bei E. S. Mittler, 
Wilhelmsplatz Nr. 16., zu haben: 


Der Preußtiſche Staat. 
Handbuch 


der 
Statiſtik, Verfaſſung und Geſetzgebung 
Preußens. 
Für die gebildeten Stände, 
insbeſondere für 
alle Beamte, Lehrer, Geſchäfts⸗ und Kaufleute, Guts⸗ 
und Fabrikbeſitzer, Agenten, Adminiſtratoren, Ren⸗ 
danten, Sekretaire ic. x. 
Herausgegeben von Ad. Frantz. 
(erscht In ss, ia Pente g 10 880, were 
Bände bilden) A 

Dieſes zeitgemäßige und nützliche Werk über den 
Preuß. Staat, welches einem bisher allgemein ge⸗ 
fühlten Bedürfniſſe vollkommen entſpricht, darf jedem 
gebildeten Preuß. Staatsbürger, ſowie allen Beam⸗ 
ten, Gefchäftsleuten ꝛc. zur Anſchaffung mit Recht 
empfohlen werden. 

Bei Bruno Hinze in Leipzig iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in Poſen bei Gebrüder Scherk, 
Markt 77., fo wie in allen anderen Buchhandlungen 
zu haben: 

Dr. Kaspail's neues Heilverfahren, 
oder theoret. und prakt. Anweiſung zur Selbſtbe⸗ 
handlung der meiſten heilbaren Krankheiten und zur 
Selbſtbereitung der einfachen, billigen und be⸗ 
währten Heilmittel der neuen Schule. K. Aufl. 

nach der 25. Auflage des Originals überſetzt. 
8. eleg. geh. Pr. 3 Rthlr. 

Dr. Kaspail's Heilverfahren iſt in ſeinen 
Wirkungen oft fo überraſchend, daß man an Wun⸗ 
der glauben möchte. Sein Eau sedative (beruhi⸗ 
gendes oder ſchmerzſtillendes Waſſer) in Compreſſen 
um Hals und Handgelenk angewendet, macht oft 
ſchon nach 5 Minuten den Puls bei Fiebern bis 
zur normalen Zahl der Pulsſchläge herabſinken. Hy⸗ 
gieniſche Vorſchriften, die Bereitung der Mittel, die 
Anwendung derſelben auf die genau geſchilderten 
Krankheiten, find in der faßlichſten Weiſe angegeben 
und machen das Buch zu dem vorzüglichſten Arztli- 
chen Rathgeber, der vielleicht jemals erſchienen iſt. 

Bekanntmachung. 
Die im ende befindlichen Handelslo⸗ 
kale Nr. I., II., IV. und V. mit den darunter be⸗ 
findlichen Kellern und Nr. III. ohne Keller, ſollen 
anderweit auf drei Jahre vom I. April 1854 bis 
dahin 1857 an den Meiſtbietenden vermiethet werden. 

Der Lizitationstermin hierzu ſteht auf 

den 18. November e. Vormittags II Uhr 
vor dem Herrn Stadt-Sekretair Plichta an, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen in unſerer Negiftratur 
eingeſehen werden können. 

Poſen, den 24. Oktober 1853. 

Der Magiſtrat. 


A Deffentlihes Aufgebot. 
ft ab im Großherzogthum Poſen, im Frau⸗ 
Hyp Bir belegenen, dem Ritterguts⸗Beſitzer 
Brplewo haßt win ski gehörigen Rittergute 
1) 1000 Mahle. Saber, Ill. Nr. 5. und 6. 
eine Reformationss@ no Gulden Polniſch als 
eb. v. Piotrows kame für die Katharina 


wittwete v. Skrze⸗ 
tuska, zu fünf Prozent z 
vom 9. September 1797 und dere ex decreto 
vom 30. November 1796, erhandlung 
„eine Proteſtation für die Katharina get 
2) eee verwittwete v. Strjetuane 
wegen einer Forderung von 6000 Gulden 


Polniſch nebit Zinſen usque ad alterum tan- 


tum ex inseriptione vom 8, November 1796, 
gegen deren Eintragung der Eigenthümer im 
Protokolle vom 30. ejd. widerſprochen hat, 
weshalb per decretum vom 9. September 
1797 ſeine Proteſtation notirt worden iſt. 
Auf den Antrag des Beſitzers v. Szezawinski 
werden alle diejenigen, welche an die zu löſchende 
Poſten als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruch zu machen haben, 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſpateſtens in dem 
am 2. März 1854 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Gödel an hieſiger Ges 
richtsſtelle anberaumten Termine bei Vermeidung 
der Präkluſion anzumelden reſp. zu begründen. 
Liſſa, den 26. Oktober 1853. 
Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


Stargard ( 


Zum Betriebe der Stettin-Poſener Eiſen⸗ 
bahnſtrecke ſoll die Lieferung von 430 Klaftern fies 
fern Klobenholz befter Qualität im Auftrage, der Kö⸗ 
niglichen Direktion der Oſtbahn auf dem Wege der 
Submiſſion verdungen werden. — Die Bedingun- 


zum 21. November e. Vormittags 10 Uhr an das 
hieſige Abtheilungs⸗Büreau einzuſenden, zu welcher 
Stunde die eingegangenen Anerbietungen in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Submittenten eröff⸗ 
net werden ſollen. 

Poſen, den 8. November 1853. 

Der comm. Eiſenbahn-Baumeiſter Pleß ner. 


Auktion. 


Donnerſtag und Freitag den 10. und 
11. November c. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ab werde ich in dem Hauſe 
Nr. S. am alten Markt, Eingang von 
der Kränzelgaſſe, eine Treppe hoch, 
diverſe bir „ und kieferne 


öbel, 
als: 1 Servante, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
1 Glasſchrank und Spinde, Küchen-, 
Haus- und Wirthſchafts-Geräthe, 
1Glas-Kronleuchter, Lampen, Kupfer, 
Zinn, Gläſer, Porzellan, Bücher (114 
Bände Krienitz Encyelopädie), Anti⸗ 
quitäten und Nippſachen, Oelgemälde, 
Kupferſtiche, Lithographien, Zeichnen⸗ 
Vorlegeblätter und feine Farben 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zablung verſtei— 
gern. Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auf ein gut rentirendes hieſiges Grundſtück wer⸗ 
den zu geſetzlichen Zinſen 500 Rthlr. gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit gefucht. Das Nähere ertheilt St. 
Martin Nr. 27. W. Petzoldt. 


Preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
Zur ſtatutenmäßigen Wahl von 
zwei Mitgliedern des Kuratoriums der Preu— 
ßiſchen 1 25 ⸗Verſicherungs-Anſtalt 
un 
zwei Stellvertretern derſelben 
iſt eine General-Verſammlung der Mitglieder der 
Preußiſchen Renten-Verſicherungs⸗Auſtalt auf 
den 22. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäfts⸗Lokale derſelben (Mohrenſtr. Nr. 59.) 
anberaumt, zu welcher die Stimmberechtigten unter 
Hinweiſung auf die Beſtimmungen in dem 8. 57. 
der revidirten Statuten mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß die Kandidaten-Liſte vom 
6. Dezember c. ab in dem gedachten Geſchäftslokal 
eingeſehen werden kann. 
Berlin, den 3. November 1853. 
Kuratorium der Preußiſchen Renten-Ver⸗ 
ſicherungs- Anſtalt. 
Gamet. 
Im Auftrage zu Poſen: 
Die Haupt⸗Agentur 


M. Kantorowicz Nachfolger, 


ede Gerberftraße Nr 17. 

Freunden, Eltern und Vormündern zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich auch hier in Schrimm den vor⸗ 
bereitenden Unterricht für mittlere Klaſſen der Gym⸗ 
naſien und Realſchulen fortſetzen werde und auch 
jetzt im Stande bin, Kinder in Penſion zu nehmen. 
Mädchen erhalten bis zur Errichtung einer Töchter⸗ 
ſchule, die nächſtens ſtattfinden ſoll, in meinem 
Hauſe ihre Ausbildung, wofern der Unterricht in 
den hieſigen Schulen nicht mehr ausreicht. 
T Sehier. > 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich auf meinem Grundſtück 
Königsstraße 15. a. eine Kunſt- und Handels: 
gärtnerei errichtet habe, und werde ich im Stande 
ſein, zu jeder Zeit die reſp. Beſtellungen auf 
Blumen, Bouquets und alle in dies Fach ſchla— 
genden Artikel zur beſonderen Zufriedenheit eines 
geehrten Publikums auszuführen. 

Poſen, den 9. November 1853. 

Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ u. Handelsgaͤrtner, Koͤnigsſtr. 15. a. 


Poſener 


gen ſind bei dem Unterzeichneten und bei den Sta- 
tions⸗Vorſtehern zu Wronke und Samter einzu: | 
ſehen; Offerten find ſchriftlich verſiegelt mit der Auf. 
ſchrift: „Submiſſion auf kiefern Brennholz“ bis 


— 


A PN on Pack et 
in einer das Kaefimile des Verfertigers führe 


Poſen das alleinige Depot bei Ind 


= Wein⸗Anzeige. = 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich direkt aus 
Ungarn einen bedeutenden Transport der vorzüg⸗ 
lichſten Sorten Weine heute erhalten habe; gleich⸗ 
zeitig empfehle ich dieſelben zu den billigſten Preiſen, 
mit dem Verſprechen prompter Bedienung und bitte 
um gefälligen Zuspruch. 

Samter, den I. November 1853. 

M. Zapatowski,. 


Die Konditorei und Wein⸗Handlung 


von A. Szpingier, 
Friedrichsſtraße Nr. 34., vis a vis der Poſtuhr, 
empfiehlt einem geehrten Publiko ein wohl afjortir- 
tes Lager guter Weine, ſo wie Rums und Araks 
zum Preiſe von 175 Sgr. bis 13 Rthlr. 


Gebrüder Vassalli, 
Markt N. 6., f 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager guter Weine. 

Rheinweine: Steinberger, Schloß Johannis ber- 
ger, Dom-Preſens, Hochheimer, Rüdesheimer, 
Borbentel ꝛc. 

Südweine: Madeira, Portwein, Malaga, Cala- 
bria, Tinto, Syracuser, Laerymae Christi. 

Franzweine: Bordeaux, Burgunder Montra- 
chet, Burgunder Montrachet blane, Haut 
Sauterne, Preignac, Hermitage und echte 
Champagner. 

Ferner: Extrait d’Absinth, Cognac, Baseler 
Kirschwasser, Creme de Martinique und 
Montpellier etc. 

Jamaika-Rum, Arac de Goa, de Batavia, 
Mandarinen - Arac etc. 
zu feften aber foliden Preiſen. 
Poſen, den 9. November 1853. 


Martins⸗Hörnchen. 


Die Konditorei und Schweizerbäckerei empfiehlt 


einem geehrten Publikum von heute ab eine reichhal⸗ 


tige Auswahl feiner gefüllter und ungefüllter Mars 
tinshörnchen, und bemerkt zugleich, daß ſie zu jedem 
beliebigen Preiſe friſch zu haben find. 
Karl Hoffmann, Konditor. 
Friedrichsſtr. Nr. 24. 


Echt Engliſchen Porter empfingen 
Gebr. Vassalli, 
Markt Nr. 6. 
eee 
Die Bleich⸗Waaren 
bis Poſten Nr. 100. incl. 
find eingetroffen und liegen gegen Einlieferung 2 


der betreffenden Quittungen zur gefälligen 2 
Dispoſition. 
Um baldigſte Abnahme wird erſucht. 
Poſen, im November 1853. 
8 Anton Schmidt. 
WELLEN TEE EEE 
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nden. 1 John verſſegelt, und befindet ſich für 
wig 30 
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wirkt belebend und erhaltend auf 
die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut, 
und iſt daher Damen und Kindern, 
Ie wie überhaupt Perſonen von zartem 

Zah zum Waſchen und Baden ganz 
eſonders zu empfehlen. Jedes Stück iſt 


ann Meyer, Meueftrafie. 


Die erſte Send 
1 felſinen amps Meſſinaer 
sidor Busch, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


. ̃ —ͤ—...̃ ̃—cͥÜ—3 ! .. — 
u Franzöſiſche Nüſſe 
in er Waare empfingen 
e . Meyer $ Comp. 
Wilbelmsplatz 2; 


Moͤbel⸗Kattune werden bei mir ſauber gewaſchen 
und geglättet Wronkerſtraße Nr. 7. 
Heinrich Pritzkau, 
Schönfärber und Tuchappreteur. 


E aannuL 7 rg 
Gummibäume, großblättrige Epheu, 
Palmen und andere zur Zimmerdekoration geeig⸗ 
nete Pflanzen in ſchönſten Exemplaren empfiehlt 
Peſen, den 9. November 1883. 
Heinrich Mayer, 
Kunfts u. Handelsgärtner, Koͤnigsſtr. 15. a. 


Ungefähr 3000 Scheffel Speiſe⸗ Kartoffeln be⸗ 
abſichtigen zu kaufen und noch dieſen Herbſt in Em⸗ 
pfang zu nehmen; dagegen haben wir 500 Scheffel 
Runkelrüben abzulaſſen. Hierauf Reflektirende be⸗ 
lieben ſich an uns zu wenden. 

W. Stefanski & Comp. 
zu Poſen im Bazar. 

Leere Weingebinde ſind zu verkaufen in 

Buſch's Hötel de Röme. 

Ein Klavier oder Flügel wird zu miethen geſucht 
Wilhelmsſtraße Nr. 4. eine Treppe hoch. 

In einem hieſigen Deſtillations⸗Geſchäft kann ein 
Lehrling chriſtlichen Glaubens, von außerhalb mit 
gediegenen Schulkenntniſſen ausgeſtattet, ein Unter⸗ 
kommen finden. 

Näheres hierüber in Poſen, Breiteftraße Nr. 17. 

Zwei gut möbiirte Parterre ⸗ Stuben find ſofort 
zu — große Gerberſtraße Nr. 29. Jas 
Näpere erräbst wen im Material⸗Laden bafelbft. _ 


St. Martin Nr. 74. ift vom 15. Novemb 
eine möblirte Parterte-Stube mit eit —— 
Eingang zu vermiethen. Pas = unn 

A. Bach’s Wein- und Kaffee-Lokal. 
Mittwoch und Donnerſtag 


Großes Concert von der Familie Borberr. 


Städtehen. 
Heute Donnerſtag den 10. Novbr. zum Abend⸗ 
eſſen Rippſpeerbraten mit Schmorkohl und Kar⸗ 
toffeln, wozu ergebenft einladet J. Kufus. 


u Donnerftag den 10. November e. a: a 
Eisbeine bei A. Kuttner, Heine Gerberſtraße. 


Donnerſtag den 10. November Eisbeine, wozu 
freundlichſt einladet J. Raspe, Kloſterſtr. Nr. 17. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 8. November 1853. 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibtte 44 | — | 1004 
Staats-Anleihe von 1850 ...... 44 | — | 1003 
dito von 188222 44 | — 1001 
dito von 1853838 4 99 — 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 91% 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . .| — | — — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . 34 — 5 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — | 1008 
dito ito ORT |.) 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe -» » - 98 — 
Ostpreussische ito e 94 
Pommersche dito 33 — 973 
Posensche dito 4 — 102} 
dito neue dito 31 — 964 
Schlesische dito 134 — 97 
estpreussische dito nr 34 94: 
Posensche Rentenhriefe. .....»» 44 — 984 
FFF 2 2.200 vd 4 — 112 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4 — — 
i e — — 110 


Ausländische Fonds. 


Zt. Briet. Geld. 


— 

Russisch-Englische Anleihe 8 — 1111 
dito ito is „ 44 — 963 
dito 1—5 (Stgl. ne... 41 — 93 
dito . Schatz Enn 4 — 862 

Polnische neue Pfandbriefe 4 934 — 
a. — A 4 — | 2 
Rig, -Ier.. 2. Nor Ig 
e > J 
dito . | 

Kurbessische 40 Rthlr.... 2..." " Pl 374 

Badensche 35 Fl. 4 2 225 

Lübecker St.-Anlei be? n 


Die ‚höhere Notirung der Consols veranlasste auch hier ein 
5 9 Metalliques höher waren, 


on Fonds nur Oesterreichische 
e kurz Hamburg höher. 


Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brief. Geld. 
e eher. & 7 
„„ 12420 
Berfin-Anhaltis che. 4 128 
dito ito Prior. 4 4(— — 
Berlin-Hamburger BR 4 1074| 1074 
dito dito Fri, al. — a 
Berlin. Potsdam- Magdeburger - +. 4 | — 964 
dito Prior, A. BB. 4 | — 974 
dito Prior. L. G. 4 | — 100 
dito Prior. L. 5. 44 — | 100 
Berlin-Stettiner A 4 r 1387 
dito dito v2 4|— — 
Breslau-Freiburger Si. 4 — 118 
Cöln-Mindener „„ e 33 — 1191 
dito dite rio. 4410040 — 
dito dito . Em. 8 5 5 — 1014 
Krakau-Oberschlesische, .. . +. - - 4) — 90 
Düsseldorf-Elberfelder 141 — | — 
D Altonaer . . r — 13106 
Magdeburg-Halberstädter, - » * * 4 | — 1863 
ito Wittenberger 4 - al 
dito dito Prior 5 — — 
Niederschlesisch-RMärkis che 4981 — 
dito — ——— 44 — f 9% 
it Ä 0 rior — 
dito Prior. III. Ser. U — 980 
bahn (F rior, IV. Ser.. 5 — — 
rdba .- Wi 
0 d . 8 5 1 503 
Oberschlesische Liti. 4. 34 — | 201 
bein dito Eee e ee 21 — 177 
"nz Wilhelms (St.-V.) . 4 
Rheine? een. 4 . 
dito r 1 — — 
Ruhrort- Crefelder... 444 — 92} 
Stargard- Posener 311 — 92 
‚Thüringer... S rare herr 4 109 | 109 
dıte rr 1111014 — 
Wilbelme-Babn nn 14. 


Steigen kast aller Fisenbahn - Aktien, 
Von Wechseln waren Paris, Wien, 


N 22 


